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erhangnng Ser Blockade Wer Griechenland.
Dre Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die amtlich« deutsche Meldung.
Das Abflauen der grotzen russischen Entlastungs-

offenfive in den Karpathen.
Gefangennahme der in Wcstrumänien und «restlich vom
Predealpah abgeschnittenen Rumänen . — Wieder iibcr
10 VW Gefangene. — Scharfe Verfolgung auf der ganzen

Walachsisront.
(WTB .) Grobes Hauptquartier , 8. Dez. (Amtlich.)

Westliche , Kriegsschauplatz.  Front des
deutschen Kronprinzen:  Ans dem westlichen
Maasuser griffen die Franzosen gestern die von uns am
0. Dezember gewonnenen Gräben ans der Höhe 301 an,
sie sind abgewiesen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Russische Vorstöße an der Diinafront scheiterten.
Südlich von Widsq wurde eine in eine unserer Feld --
rvachstcllungen eingedrungene Abteilung sofort wieder
vertrieben.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses:
Nach dem Fehlschlagen der grotzen Entlast-
yngsosfensive  in den Karpathen haben die Rus¬
sen nur noch Tcilangrisfe unternommen . Sie stürmten
gestern abermals an der Ludowa und im Trotosultale
gegen unsere Linien an und wurden blutig abgewiesen.

Front des Generalfeldmarschalls von Macken¬
sen:  Unser Borgehe« gegen «nd über die Linie Bu¬
karest—Ploesti erfolgte so schnell, dah die am Grenz¬
gebirge, im Predeal - und Altschanzpah stehenden Rumä¬
nen keine Möglichkeit fanden , durchzugehen: sie stichen
aus ihrem Rückweg bereit » aus deutsche und österreich¬
ungarische Truppen und find von Norden bedrängt zum
grohen Teil bereits gesange«. Zwischen Gebirge und
Donau ist die Berfolgung im Flutz. Die S. Armee
machte gestern allein etwa 1VVVV Ge¬
fangene.  Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche
Schicksal der in Westrumänien abgeschnittenen Kräfte;
Oberst v. Szivo erzwang am 8. Dezember mit den ihm
unterstellte « östereich-ungarischen »nd deutschen Trup¬
pen ihre Uebergabe. 1V Bataillone , 1 Eskadron und 8
Batterien in Stärke von 8880 Mann mit 26 Geschützen
streckten dis Waffen.

Mazedonische Front:  Nächtliche Angriffe der
Serben bei Trnva (östlich der Cerna ) find von deutschen
und bulgarischen Truppen zurückgewiesenworden, eben¬
so scheiterten erneute Borstöbc der Engländer in der
Strumaebcne.
" Der erste Gsneralquarticrmcister Luden vors  s.

Die Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 8. Dez. Abends. Amtlich wird

mitgeteilt : Keine besonderen Ereignisse im Westen
«nd Osten . In Rumänien  gewann die Verfolgung
Raum.

Erfolge deutscher Panzcrantos.
(WTB .) Berlin , 8. Dez. Im Feldzug in d^r Wa¬

lachei haben sich deutsche Panzcrantos ganz besonders
ausgezeichnet. Nach der Neberwindung des Czurduk-
Passes stieß ein Panzerwagen bis Vadeni vor, wobei er
Patrouillen abschoß. Oestlich und nördlich Vadeni waren
die Rumänen mit dem Ban starker Stellungen beschäf¬
tigt . Das Panzcrauto überraschte im Dorfe ein Batail¬
lon Infanterie in Marschkolonne und mähte es in we¬
niger als einer Minute aus eine Entfernung von 180
Metern mit drei Maschinengewehren nieder. 388 Mann
blieben tot , 150 verwundet am Platze. Der Nest entfloh.
Das Auto fuhr dann über das Dorf hinaus und beschoß
flankierend die im Bau befindlichen Stellungen,
worauf der Feind sich eiligst zurückzog. Ein zweites

Verhängung der Blockade über Griechenland.

(WTB.) Eens, 8. Dez. Amtlich wird nachstehender
Wortlaut der Erklärung betreffend die Verhängung der
Blockade über Griechenland veröffentlicht: Dle Regierung
der französischen Republik verhängt im Einvernehmen mit
ihre» Alliierten die Blockade über Griechenland«nd grebt
hierdurch die Bedingungen belannt, unter denen sie ausge¬
übt wird. Die Blockade wird vom 8. Dezember, 8 Uhr mor¬
gens, effektiv sein und sich mit Anschluss der Inseln Euböa,
Zakynthos und Levkas vom 30 Grad 20 Minuten nördlicher
Breite von Greenwich und 20 Grad 20 Minute» östlicher
Länge gelegenen Punkte bis zu dem in 30 Grad 30 Minuten
nördlicher Breite und 22 Grad 30 Minuten östlicher Länge
gelegnen Punkte, sowie auf die gegenwärtigen in Ab¬
hängigkeit oder Besitznahme der königlich griechischen Be¬
hörden befindlichen Inseln erstrecken. Schiffe dritter Mächte,
die sich in de» blockierte» Häsen befinden, können bis zum
10. Dezember, 8 Uhr morgens, frei auslausen. Dem Ober¬
befehlshaber der die Blockade vollziehenden Sccstreirkrnfte
wurde die Weisung erteilt, d,en örtlichen Behörden die Er¬
klärung zur Kenntnis zu bringen.

(WTB.) Bern, 8. Dez. Der „Lorriere dcUa Sera"
meldet aus Athen: Der italienische Gesandte Vosdari hatte
mit dem König eine Unterredung. Gestern früh schifften sich
weitere Mitglieder der englischen und französischen Kolonie
cs». Von der französischen Gesandtschaft, die nicht mehr von
französischen Matrosen, sondern von griechischen Soldaten
bewacht wird, ist gestern das gesamte Gepäck des diplomati¬
schen und konsularischen Personals Serbiens «ach dem Pi¬
räus weggeschasst worden. Am Mittwoch abend sind die
letzten jranzösischen Matrosen von der den Piräus beherr¬
schende» Höhe zurückgezogen worden.

Mobilisierung der griechischen Armee. '
Berlin , 0. Dez. Die Mobilisierung des griechischen

Heeres bestätigt sich, wie die „Vossische Zeitung " meldet.
Cie nehme ihren ungestörten Verlauf . Man vermute
auch, daß die Regierung die nötigen Lcbensmitielvor-
räte ansgespeichert habe.

Zürich, 8. Dez. Der „Secolo" bestätigt in einem
Telegramm aus Saloniki , daß die griechische Regierung
mit der Einberufung von 18 Reservejahrgängen begon¬
nen habe, und daß die griechischen Bahnen für Militär¬
zwecke reserviert wnrden . In Athen bereitete « sich sehr
ernste und folgenschwereDinge vor.

Die Entente beabsichtigt einen Thronwechsel in
Griechenland.

(WTB.) Franlsurt a. M., 9. Dez. Wie der Bericht¬
erstatter der „Franks. Zeitung" in Konstantinopcl erfährt,
solle» sich die Ententestaatcn endgültig geeinigt haben, falls
sich ein Thronwechsel in Griechenland nach ihrer Anschauung
notwendig erweist, den ältesten Sohn des Prinzen Georg
von Griechenland, Petros, zum König auszurufen. Da Prinz
Petras erst im 9. Jahre siche, sei Vcnizelos während der
Minderjährigkeit als Regent äusersehe». Prinz Georg, mit
einer Tochter Roland Bonapartes verheiratet, weilt seit
längerer Zeit unfreiwillig in Paris. Seine Anwesenheit i»
Athen galt als nicht erwünscht-

Panzerauto machte eine kühne Erkundungsfahrt nörd¬
lich von Nosiori de Vede. In dem nördlich gelegenen
Dorf Beuca waren rumänische Truppcnverladungen fest¬
gestellt und der zur Aufklärung entsandte Panzerwagen
traf 15 Kilometer vor den vordersten Kavalleriepostie-
rungen vor Beuca ein. Die Bevölkerung strömte zu¬
sammen, bekränzte das Auto mit Blumen , bewirtete die
Mannschaft mit Wein im Glauben , «in russisches Auto
vor sich zu haben. Mitten im Empsangsjnbel fuhren

drei Lokomotiven in die Station ein , aus die das
Panzerauto mit allen Maschinengewehren ein heftiges
Feuer eröffnete . Die Bevölkerung stob entsetzt ausein¬
ander und die Lokomotiven suchten mit beschädigten
Kesseln, in Dampf gehüllt , zu entkommen. Das Auto
überholte indessen di« Lokomotiven bei Balaci und
sprengte vor ihnen die Gleise, so dah sie fest saßen. Ein
anderes Panzerauto erreichte 18 Kilometer vor den
deutschen Truppen die Bahnlinie Orsova—Filiasu und
führte bei Strehaia die befohlenen Störungen aller
Signaleinrichtungcn aus , wobei es ein feindliches -iluio
erbeutete.

Unser Sielleszug in Rumänien.

Berlin , 8. Dez. Wie aus den Heeresberichten zu er¬
sehen ist, steigt die Zahl der Gefangenen in Rumänien
von Meldung zu Meldung . Die letzten Nachrichten be¬
sagen, daß bis jetzt (seit Kriegsbeginn ) 123 000 Gefan¬
gene eingebracht find. Diese Zahl zeigt die Größe des
rumänischen Zusammenbruchs und die über alles er¬
habene Tapferkeit unserer Truppe « und die Genialität
ihrer Führer . Die Rumänen suchen auf ihrer Flucht
uns durch sinnlose Zerstörung zu schaden. So haben sie
einen Teil der Oelquellcn , dein russischen Befreier wohl
zuliebe, in Brand gesteckt. Die Untersuchungen sind in¬
dessen noch nicht . abgeschlossen, und der uns zugedachte
Schaden dürfte sich als geringfügiger berausstellen , als
den Cntenteleuten lieb ist. Irgendwer :: Einfluß auf
den Gang der Ereignisse haben derartige Sinnlosig¬
keiten natürlich nicht. — Die feindlicl)e Presse versucht
heute bereits , unseren großen Erfolg in Rumänien da¬
durch zu verkleinern , daß sie die Aufgabe Bukarests als
eine freiwillige , wohl vorbedachte Räumung darstellt.
Das ist selbstverständlich eine vollkommene Entstellung
der Tatsache. Bukarests Schicksal war mit dem Tage be¬
siegelt, an dem die Feldschlacht vor seinen Toren ver--
lorcn war . Die Angabe des Kommandanten . Bukarest
sei eine offene Stadt , entspricht der Gepflogenheit un¬
serer Feinde , durch geschickte Winkelzüge ihre Mißerfolge
zu verdecken.

Wie Bukarest erobert wurde.
Bukarest, 8. Dez. Nach einer Meldung des „Uz Est"

aus Sofia erhalten inilitärische Kreise über den Fall Buka¬
rests folgende Nachrichten: Die siegreiche Schlacht am Arge-
siil besiegelte das Schicksal von Bukarest. Die Operationen
der Verbündeten gingen mit solcher antomatischenGenauig¬
keit vor sich, dah kein Zweifel bestand, dah sie durch die Ein
»ahme von Bukarest gekrönt sein mühten. Unsere Armeen
standen südlich«nd westlich in einem Halbkreis«»mittelbar
vor dem Bukarest« Festungsgürtek, und obwohl der Feind
hiervon genque Kenntnis hatte, blieben die Festungskanonen
stumm. Unsere Artillerie sah sich einer stillen Festung gegen¬
über, Înzwischen näherte sich eine Angriffsgruppc, bestehend
aus deutschen und österreichischungarischen Truppen, von
Nordwcsten her der Festung. Diese Gruppe vernichtete voll¬
ständig jene 1 rumänischenDivisionen, die zwischen Targo-
viste, Titu «nd Bukarest den letzten verzweifelten Ncttungs-
angriff «nteruahmen. Ohne Widerstand zu finden, erreichte
die Angrisfsgruppe das Festungsgebiet. Deutsche Reiter i
besetzte im südwestliche» Teil der Festung ein Fort samt den
dazu gehörigen Batterien und schlug dadurch eine Bresche
in den Festungsgürtel. Den Verteidigungszustand Bukarests
charakterisiert dieser rasche Erfolg am besten. Die Reiterei,
welche nur zur Erkundung ausgesandt wurde, konnte das
Fort erstürmen und besetzen. Nach dieser Waffentat ritt eine
Gruppe von Parlamentären mit der kurze» Aufforderung
nach Bukarest, die Stadt sofort zu übergeben, da .bei dem
kleinsten Widerstand die Kanonade mit. gröhter Heftigkeit
beginnen und die Stadt in Trümmer geschossen würde Sa
erfüllte sich das Schicksal von Bukarest in wenigen Stunden.



Zur Einnahme von Bukarest.

(MTV .) Berlin , 9. Dez . Von dem eroberten Bukarest
läßt sich der Berliner Lokalanzeiger melden : Alle 18 Forts
und Zwischcnbatterien gelangten völlig unversehrt in die
Hände des Siegers . Der Zustand des sllüchtenden Heeres
war unbeschreiblich , der im ganzen Krieg nicht seines glei¬
chen hat . Die Bevölkerung scheint eine Erleichterung zu
fühlen , weil sie deni Bombardement entgangen ist.

(WTB .) Berlin , 9. Dez . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Budapest : Eine von der Expresikorrespondenz
übermittelte , bisher aber nicht bestätigte Meldung des Bu-
dapejtcr Blattes „Pesti Naplo " besagt , dass König Ferdi¬
nand von Rumänien am 2. Dezember früh , im Automobil
aus Bukarest geflüchtet sei. Das Königspaar und fein Ge¬
folge bestand aus 20 Personen . König Ferdinand befinde
sich in einem kleine » Ort an der Grenze , von wo aus er spä
ter nach Odessa Weiterreisen werde.

sWTB .) Berlin . 9. Dez . Versuchen , unseren Erfolg mit
der Einnahme von Bukarest zu verkleinern , tritt die Krenz-
zeitung entgegen , indem sie daran erinnert , dag »och un¬
längst in einem französischen Blatt gesagt war , für die En¬
tente stehe das politische Ansehe » auf dem Spiel . Verliere
Rumänien die Partie , so verliere die Entente auch ihre»
moralischen Halt bei den noch jeht neutralen Völker ».

Unsere Fliegererfolge im November.

Trotz meist ungünstigen Wetters sind auch im
Monat November große Erfolge der Fliegertruppe er¬
zielt worden . Dein eigenen Verlust von 31 Flugzeugen
im Westen und Osten , in Rumänien und auf dem Bal¬
kan stehen folgende Zahlen gegenüber : Die Gegner ver¬
loren im Luftkampf 71 Flugzeuge , durch Abschuß von
der Erde 16 , durch unfreiwillige Landung 7 , im ganzen
94 Flugzeuge , davon sind in unserem Besitz 42 , jenseits
der Linen erkennbar abgestürzt 32 Flugmaschinen . Die
Artillerie - und Infanterieflieger sicherten sich durch
hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben An¬
erkennung und Vertrauen der anderen Truppen : die
Führung schätzt ihre Leistungen hoch ein.

Ein « empfindliche Niederlage der Portugiesen
in Ostafrika.

(MTV .) Bern , 8 . Dez . „Temps " meldet ans Lissa¬
bon : Der Ministerpräsident teilte der Kammer mit . daß
über 208 » deutsche und schwarze Truppen das Fort No¬
wala mit Geschützen verschiedene » Kalibers und zahl¬
reichen Maschinengewehre » angegrisfen hätten . Nach
zwölfstündigem Kampf sei es der Hilfskolonne nicht ge¬
lungen , die Verbindung mit Nowala wieder herzustel¬
len . In der Nacht auf den 28 . Slovember hätten sich dte
portugiesischen Truppe » nach achttägigem hartem Kam¬
pfe zurückgezogen.

Der Seekrieg.
Verschmelzung sämtlicher Flotten der Alliierten?

Berlin , 9. Dez . Laut „Vüssischer Zeitung " bereitet
die englisch Admiralität die Verschmelzung aller Flot¬
ten der Alliierten vor , die unter den Befehl der engli¬
schen Admiralität gestellt werden sollen . Auch Japan
soll seine Seestreitkräfte zum Teil nach Europa senden,
um andere Geschwader frei zu machen . So hoffe Eng¬
land , der immer mehr zunehmenden Unterfeebootsgesahr
gegen die eigenen Küsten zu begegnen.

Untergang eines französischen Linienschiffs.

(WTB .) Paris . 8 . Dez . Das Marineministerium
gibt bekannt : Das Linienschiff «Suffren ", ( 12730 Ton¬
nen ) . das am 24 . Mvember nach dem Orient abgegan¬
gen ist , ist nicht angekommen . Es wird für verloren ge¬
halten . Die Besatzung des „Suffren " betrug 18 Offiziere
und 790 Mann.

Explosion eines beschlagnahmten griechischen
Torpedojägers.

Berlin , 9 . Dez . Aus Lugano wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " gemeldet : Der „Ag . Sief ." zufolge ist
der griechische , von Admiral Fournet beschlagnahmte

Torpedojäger „Panphio " infolge einer Entzündung der
Petroleuinvorräte in die Lust geflogen . 3 Mann der
französischen Besatzung wurden getötet , 23 verwundet.

Bewaffnung der englische « Handelsschiss «.

Franlsurt , 8. Dez . Die „Franks . Zeitg ." meldet aus
Basel , 7. Dez . : Havas meldet aus London : Laut „Daily
Mail " wird in den Büros des Lloyd in London erklärt , die

Bervassnnng der Handelsschiss « sei nun beschlossene Seche.

Amerikaner auf Munitiousdampfer « der Entente.

Barcelona , 8 . Dez . Dse Schweizer Telegraphen-
Jnfonnation erfährt auf Grund einwandfreier Infor¬
mation . daß aus Schiffen , die im Mittelmeer Munition
oder Bannware verfrachten , in letzter Zeit regelmäßig
die Anwesenheit eines einzige » amerikanische » Passa¬
giers festgestellt worden ist.

Ein U -Boot -Held.

Berlin . 8 . Dez . Wie wir hören , hat der durch Ver¬
leihung des Ordens Pour le Mörite kürzlich ausgezeich¬
nete Kapitänleutnont Steinbrink auf der letzten Fahrt
mit seinem Unterseeboot 22 Fahrzeuge mit 14 085 Ton¬

ne » innerhalb 14 Tage » versenkt , Bon . den versenkten

Schiffen waren 1 mit Kohlen beladen und nach Frank¬
reich und Italien bestimmt . Am 6 . November ist übri¬
gens die Höchstzahl der an einem Tage versenkten
Schiffe mit 38 erreicht worden.

„10 Schiffe pro Tag . — Die U-Boot -Blockadr ."

(WTB .j London , 8. Dez . „Daily Mail " bringt einen
Leitartikel , der die Ueberschrist trägt : „ 19 Schiffe pro Tag
— Die Unterseeboot -Blockade ". Der Artikel beginnt : Heute
erschienen in unseren Spalten die Namen von 15 Schiffen
als die Opfer der deutschen Unterseebootblockade . Am Sams¬
tag waren es 7, am Freitag 10, am Donnerstag 7 und am
Mittwoch 12. Die Deutsche » nähern sich also dem Durch¬
schnitt von 10 Schiffen pro Tag , wenn sie das nicht schon
erreicht haben , denn vermutlich sind noch nicht die Namen
von allen versenkten Schiffen bekannt geworden . Der fort¬

gesetzte Verlust von 10 Schiffen pro Tag darf nicht geduldet
werden . Von den verhältnismäßig sicheren Bedingungen
des Vorjahrs , wo dank unserer guten Verteidigung durch¬
schnittlich nur 1 britisches Schiff täglich verloren ging , sind
wir in eine höchst unbefriedigende Lage gekommen . Die Uu-
tcrseebootgefahr bedroht die Wurzeln unseres nationalen
Lebens . Sie mutz überwunden werden , oder sie wird uns
überwinden.

(WTB .) London , 9 . Dez . Lloyds melden : Der bel¬
gische Dampfer „Keltier " und der norwegische Dampfer
„Meteor " wurden versenkt . Der Dampfer „Rindjani"
wurde am 8 . Dezember versenkt . Sämtliche Besatzungen
wurden gerettet.

Ei » berechtigtes deutsches Priseuurteil.

(WTB .) Amsterdam , 8. Dez . Aus Pmnidrn wird der
niederländischen Telegraphenagentur gemeldet , bei einer
Anzahl Pmuider Fischdarnpfer , die diese Woche nach Cux¬
haven aufgebracht wurden , sei von den deutsche « Behörden
auf 55 A des Fanges Beschlag gelegt worden mit der Be¬
gründung , daß dieser Teil der Ladung , als für England be¬
stimmt , Bannware sei. Es brauche nicht erst darauf hinge¬
wiesen zu werden , daß dieses nicht richtig sei. denn es siebe
durchaus nicht fest, daß 55 des Fanges von England
angekauft wurden . Ob für die beschlagnahmten Fische der
von England festgesetzte Handelspreis bezahlt wurde , sei
noch nicht bekannt . Die dmuider Needereivereinigung habe
bei der englischen Regierung vorgeschlagen , daß der für den
inländischen Verbrauch bestimmte Teil der Fijchladung der
niederländischen Dampfsischereifahrzcuge gegen einen vorher
zu bestimmenden Preis zu gleichen Teilen auf England und
Deutschland verteilt werde . — Die Entscheidung der eng¬
lischen Regierung fei noch nicht eingetrosfen . — Di « hollän¬
dischen Fischer habe » sich zur Ablieferung der Hälfte ihres
Fangs an England verpflichten müssen , also ist das Urteil
der deutschen Behörden nach der englischen Bannwarenord
nung durchaus berechtigt.

Gedankenüber dasdeutscheKriegszkl
Rußland oder England.

Wir vermögen bei de » hier und dort auftretende » Er
örterungen der deutschen öffentliche » Meinung über das
deutsche Kriegsziel vorerst zwei Richtungen zu unterscheiden,
die sich allerdings fast diametral gegenüberstehen , das ist
einerseits dt « Auffassung , die eine starke Sicherung gegen¬
über Rußland im Interesse unserer Zukunft für notwendig
hält , andererseits die ebenso starke , aber von der sie ver¬
tretende » Gruppe intensiver propagierte Anschauung , daß
die stärkste Gefahr für unsere Entwicklung von England aus¬
geht . Von diesem Gesichtspunkt aus behandelt heut « et -r
Mitarbeiter der „Süddeutschen Zeitung " die Kriegszielfrage.
Der Artikel vertritt de » Standpunkt , daß wir die flandri¬
sche Küste festhalte » und als Kriegs - und Handekssttitzpuult
ausbauen sollen , ohne Rücksicht auf das „auglo -amerikanische
Stirnrunzeln " . Damit würden wir uns künftige Seegeltung
und verläßliche Freiheit der Meere schaffen . Ein großer und
gut besetzter Kriegshafe » in Flandern könne England jeder¬

zeit jn Schach halten . Der Berichterstatter meint dann wei¬
ter : Noch besser wäre allerdings ei » Kriegshafe » zwischen
der Sommemündung und Boulogn «, der aber erst nach völ¬
liger Niederzwingung unserer westlichen Feinde erlangbar
wäre . Ein starkes Flandern in deutscher Hand mit bedeu¬
tenden Handels - und Kriegshäfen ist uns viel wichtiger als
-as Königreich Polen . Bei dem Festhalten der flandrischen
Küste handle es sich um den Bestand und das Gedeihen des
deutschen Volkes . Was die angelsächsischen (englisch -ameri¬
kanischen ) Friedensvorschläge anbelangr , so sei zu bedenken,
daß England nur dann beachtenswert « Vorschläge machen
werde , wenn es am Ende seiner Erfolge zu sein glaube,
Dann aber solle » wir uns erst recht nicht verblüffe » lassen,
und unsere Bedingungen stellen , eventuell init dem Nachdruck
des verschärften ll Bootkrtcges . Amerikas Willen , England
vor diesem deutschen. Kriegsmittel zu schützen, solle man nicht

fürchte », denn wesentlich mehr schade» als bisher tönne es
uns nicht.

Ein interessantes Gegenstück zn dieser Behandlung des
deutschen Kriegsziels finden wir in einer politischen Korre¬
spondenz im Dszemberheft der von dem von konservativer
Seite als „ Englandsfreund " viel befeindeten Professor Dr.
Delbrück herausgegebenen preußischen Jahrbücher . Der Ver-

fasscr^ dieses Artikels betont nicht mit Unrecht daß der

Staatsmann , wenn er praktische Politik - treiben wolle,
manchmal andere Gesichtspunkte als der Volkstribun und
publizistische Vorkämpfer eines sog. starken Friedens ver¬
folgen müsse. Es werden dann die Kriegsziele der Vierver¬
bandsstaaten gegeneinander abgewogen , und ihre Gegensätze
zu den deutschen Entwicklungsbestrebungen hervorgehobcn.
Rußland will Konstantinopel , will Galizien und die preus-
sisch-pol »ischen Grenzländer : Frankreich will Elsaß -Loth¬
ringen , Jkalien die Adriaküste , und was entscheidender rst.
ganz oder drei Viertel der kleinasiatischen Länder . England»
so meint der Verfasser , sei der einzige Staat gewesen , dein
es um die Erhaltung des Status quo zu tun war . Der Ver¬
fasser meint , es sei eher ein Weg zu denen zu finden , die den
Status quo erhalten wollen , als zu denen dte ihn zerstören
wollten . Rußland könne und werde nie unser Freund wer¬
den , ebenso würden unsere Verbündeten und Freunde , be¬
sonders Schweden , uns keinen Dank wissen , wenn wir Ruß¬
land , das ihr größter Feind bisher war und wohl auch blei¬
ben wird , schonen wollten , um gegen England Tttbogensrei-
heit zu erhalten . Rußland (das Riesenreich mit seinem un¬

erschöpflichen Menschenmaterial ) müsse soweit aus der west¬
lichen Eefahrzone gedrängt werden , daß es seinen Blick vom
Westen weg endgültig nach Osten oder Südosten (mit den
unausgebeuteten Rohstoffen des Ural ) wendet , wo es eine
gute Basis für seine unausbleibliche industriekapitalistische
Entwicklung habe.

Wir müsse» die beiden Fragen : Rußland oder England
o leidenschaftslos wie möglich erörtern , und ihre Behand¬
lung ist auch durch vorgenannte Ausführungen noch lange
Acht erschöpft . Namentlich müsse» wir uns davor hüten , sie

womöglich gar vom innerpolitischen Standpunkt aus zu be¬
achten . Wir sollten meinen , dsa deutsche Volk werde nach

dem Krieg , unabhängig von der Annäherung an diesen oder
jenen Staat seine Geschicke zu bestimmen wisse» . Aber das
scheint uns bei der Kriegszielfrage vorerst das wichtigste zu
sein , ob die politischen Ziele mit der militärischen Kraft in
Einklang gebracht werden können , und danach werden sich
die politischen und militärischen Stetten bet einem solchen
Krieg , der nicht nur das eine Problem : England oder Nuß-
.and umfaßt , ebenfalls zu richten haben . Allerdings wird
man sich davor hüten müssen , dem einen oder anderen Geg¬
ner zu viel Vertrauen entgegenzubringen . England sowohl
wie Rußland trachten nach der Vernichtung der deutsche»
Weltmachtstellung , und wir sehen , daß heute noch England
die treibende Kraft zur Fortführung des Krieges ist, den
es auch nicht nur um den geographischen Status quo führt
(Südpersien , Aegypten , griechische Inseln !) Aber noch ein
anderer Faktor wird angesichts unserer geographischen Lage
in Betracht zu ziehen sein , wenn wir ihn auch zur Zeit nicht
als berechtigt anerkennen wollen , und das sind die europä¬
ische» Neutralen , die je » ach dem Ausgang des Kriegs und

»ach dem Verhalten der Kriegführenden gegen sie auf die
gemachten Erfahrungen hin eine » engeren Anschluß an di«
Großmächte suchen werden . Der deutsch« Reichskanzler hat
im Reichstag hervorgehoben , daß Deutschland für die Schaf¬

fung solcher Zustände eintreten werde , die auch der Entwick¬
lung der kleineren Staaten gerecht werden . Wenn sich also
in Zukunft freundlich gesinnt « kleine Staaten an uns an-
sihließe », so schaffen wir uns Sicherheiten in der Versor¬
gung mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen ( Erz und
Kohle ), sodaß wir gegen künftig « Aushungerungskriege ge¬
wappnet sind . O 8-

Eine norwegisch « Stimme über Deutschlands Kraft.

(WTB .) Christiania , 8 . Dez . Die längeren Erörte¬
rungen über die deutschen Kriegsziele in der deutschen
Presse und die dabet verschiedentlich wiederholt betonte
Bereitwilligkeit Deutschlands , einen ehrenvollen , reale
Garantien für die Sicherheit Deutschlands und seiner
Verbündeten enthaltenden Frieden zu schließen » habe»
in der norwegischen Presse u. a . folgendes Echo in einem
Leitartikel des „Dagbladet " gefunden : Der Augenblick
ist gekommen , der die norwegische Regierung auffordert,
an de » Friedensvermittlungen mitzuarbeiten , da es
für jeden , der sehen will , offenbar ist , daß Deutschland
nicht unterjocht und zertrümmert werde , andererseits
England nicht vollständig überwunden werden kann.
Aber Englands Weltherrschaft ist gebrochen , wie anch
der Ausgang des Krieges sein wird . Eines steht fest:
daß Deutschland das stärkste Volk der Welt und a»
Kraft das gewaltigste auf Erden ist . England ist von
seinem Throne herabgestiirzt , nicht nur an Ansehen,
sonder » auch von seiner Stellung als Herrscher der Welt-
Ueber diese Frage ist der Krieg geführt worden . Die
Lösung der Frage ist gegeben , denn die Entscheidung ist
bereits gefallen . Hieran kann nichts geändert werden.
Wenn diese einzelne Stimme auch noch keineswegs den
ausschlaggebenden Teil der norwegischen Meinung dar¬
stellt . erscheint sie doch bezeichnend für die wachsende
Einsicht.

Der Balkan -Bankerott der Entente.
Der erste Balkankrieg hatte im Mai 1913 den Bul¬

garen das llebergewicht über die Nachbarstaaten ge¬
sichert , — sehr gegen den Wunsch der Entente , vor allem
Rußlands , das seine eigenen Expanstonsgelüfte auf dem
Balkan durch ein übermächtiges Bulgarien bedroht,

glaubte . Sofort fetzte daher auch die geheime Hetzarbett
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